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zahl . Es ist in diesem Fall jedoch zu berücksichtigen , daß der größte Teil der Industrie Holz und andere
leicht brennbare Stoffe verarbeitet . Allgemein würde der Bau auch ausreichend sein für Städte bis 30000 Ein¬
wohner .“

Abb . 148 zeigt den Erdgeschoßgrundriß eines kleineren Eeuerwehrhauses aus demselben
Buche .

Gruppentabelle .

Feuerwehr .
Bebaute Fläche (20 Städte ) .

o o oo o o o
_ O OOOO OO OOP _ o o o
in m2 : 100 150 200 250 300 350 400 450 500 550 600

- X-

Nutzfläche (22 Städte ) .
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23 . Rettungswache .
Die Rettungswache kann im Feuerwehrgerätehaus (wie z . B . in Meiningen und Wurzen )

untergebracht werden , jedoch nur wenn dieses zentral , d . h . richtig gelegen ist , oder noch
besser neben der Polizei und Feuerwehr in einem Seitenflügel des Rathauses . Dieser
Station würden als Wirkungskreis die inneren Stadtbezirke und Teile der äußeren zufallen ,
während die westlichen Außenbezirke vom Krankenhause aus betreut werden könnten . Falls
im Osten der Stadt größere Industrien entstehen , müßten werkseigene Sanitätswachen den
Dienst für diese Stadtteile übernehmen .

In 25 untersuchten Städten haben nur 13 = 52 vH Rettungsstationen eingerichtet . Der
Dienst wird meist von einer freiwilligen Sanitätskolonne des Roten Kreuzes versehen . In Klaus¬
berg ist außerdem noch eine Grubenrettungswache vorhanden . Der Fuhrpark , der meistens
aus I—2 Krankenwagen besteht , ist fast durchgängig motorisiert . Prenzlau besitzt außerdem
ein Rettungsmotorboot auf dem Uckersee .

Über die von der Rettungswache beanspruchte Nutzfläche machen nur 8 Städte einiger¬
maßen klare Angaben . Über die größte Fläche verfügt Siegburg mit 100 m2

, während sich
Bunzlau mit nur 18 m2 bescheidet . Als Richtwert kann man etwa 50 m2 aufstellen .

IV . Geld und Verkehr.
24 . Die städtische Sparkasse .

Die günstigste Lage für die Stadtsparkasse ist am Rande des innersten Stadtkerns (Haupt¬
kerns ) im Banken - und Behördenviertel , also in nächster Nachbarschaft der Hauptpost , des
Finanzamts , der Reichsbankanstalt , etwaiger privater Bankinstitute und der Kreis - oder
Bezirkssparkasse (falls die Stadt eine Kreishauptstadt ist ) .

Die räumliche und verwaltungstechnische Verschmelzung der städtischen Sparkasse mit der
Bezirkssparkasse ist nur dann zu empfehlen , wenn die Stadt selbst verhältnismäßig wenig
Industrie hat , und die nähere Umgebung überwiegend landwirtschaftlichen Einschlag aufweist ,
wie etwa in Straubing , Rosenheim , Freising . In solchen Städten pflegt das kurzfristige Kredit¬
geschäft (Städtische Sparkasse !) nicht so stark ausgeprägt zu sein,

,
während das langfristige

Ausleihgeschäft (Kreis - oder Bezirkssparkasse !) eine große Rolle spielt .
Die Unterbringung der Stadtsparkassen im Rathaus , wie es bisher des öfteren üblich war ,

kann nur als ein Notbehelf bezeichnet werden , der bei Neuplanung einer Stadt unter allen
Umständen zu vermeiden ist .

Raumanordnung . Die eigentlichen Geschäftsräume einer städtischen Sparkasse bestehen
in der Regel aus einer großen Schalter - und Kassenhalle , einem Buchhaltungs - und Registratur¬
raum , Warteraum , Sitzungssaal , dem Zimmer des Direktors und einer Hypothekenabteilung .
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